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S
eit mehr als zehn Jahren 
wird an der Hochschule 
Offenburg das berufsbe-

gleitende Studium „Part-Time 
General Management“ ange-
boten, das zu einem Master 
of Business Administration 
führt. Es ist nach Mitteilung 
der Hochschule für Interes-
senten mit „qualifizierten Be-
rufserfahrungen“ gedacht, 
die während dieses Studiums 
ihren Beruf nicht aufgeben 
wollen.

Konkret sind für die Zulas-
sung eine mindestens zwei-
jährige einschlägige Berufs-
erfahrung und ein erster 
Hochschulabschluss (auf Ba-
chelor-Niveau oder höherwer-
tig) notwendig. Vorausgesetzt 
werden auch Englischkennt-
nisse mindestens auf B2-Ni-
veau. Ein abschließendes per-
sönliches Gespräch ist Teil 
des Zulassungsverfahrens.

In dem interdisziplinär ge-
stalteten Studium sollen aus-
drücklich neben Fachkennt-
nissen in verschiedenen 
Bereichen auch die Sozial- 
und Führungskompetenzen 
der Absolventen gestärkt wer-
den. Zu der Zielgruppe gehö-
ren neben Ingenieuren auch 
Informatiker, Natur-Wirt-
schafts- und Geisteswissen-
schaftler.

Während des vier Semester 
dauernden Studiums beschäf-
tigen sich die Absolventen mit 
einer Vielzahl von Lehrinhal-
ten. Sollen die Studierenden 
doch ein „umfängliches in-
terdisziplinäres Know-how“ 
erhalten, selbstständig Prob-
leme analysieren und mit die-

sen umgehen können. Nicht 
zuletzt geht es – auch in Team-
arbeit  – um den Umgang mit 
Konfliktsituationen, wenn 
beispielsweise Kostendruck 
herrscht. Schließlich werden 
die Studenten auf Führungs-
aufgaben vorbereitet, indem 
man sie für die Notwendig-
keit für Kommunikation sen-
sibilisiert und sie auf den Um-
gang auch mit internationalen 
Partnern vorbereitet.

Zu den Inhalten zählen des-
wegen längst nicht nur Aspek-
te der Betriebswirtschaft und 
des Risikomanagements. Es 
geht auch um die Steuerung 
der Finanzen eines Unterneh-
mens sowie um die Entwick-
lung von Strategien zur Di-

gitalisierung. Ferner stehen 
Aspekte der Personalführung 
und der Marketingstrategien 
sowie weitere Fachbereiche 
im Programm.

Nah an der Wirtschaft

Das Programm   des Studi-
ums ist stark praxisorientiert, 
was sich unter anderem an den 
durchgeführten Unterneh-
mensworkshops und Exkur-
sionen zeigt. Auch mit einem 
Erfahrungsaustausch mit 
Hochschulprofessoren und ex-
ternen Dozenten, die aus Un-
ternehmen kommen, wird der 
Brückenschlag zur Welt der 
Wirtschaft gestärkt. Bis zu ei-
nem gewissen Grad kann das 

Studium auch individuell ge-
staltet werden – etwa bei der 
Wahl der Schwerpunktthe-
men oder bei möglichen Aus-
landsaufenthalten.

Bei diesem berufsbegleiten-
den Teilzeitstudium werden 
Präsenztage in der Regel frei-
tags/samstags organisiert. Es 
gibt einen Mix aus Präsenz- 
und Online-Vorlesungen, wo-
bei die Prüfungs- und Klau-
surtermine weitestgehend in 
den Vorlesungsbetrieb inte-
griert sind. Das Studium be-
ginnt immer im Wintersemes-
ter, die Bewerbungsfrist läuft 
bis zum 15. September.
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Starker Praxisbezug und interdisziplinäre Ausrichtung: Das berufsbegleitende Studium 
„Part-Time General Management“ an der Hochschule Offenburg.

Qualifizierung für künftige Manager

Den Master of Business Administration kann an der Hochschule in Offenburg als berufsbegleiten-
der „Part-Time“ Studiengang absolviert werden.  Archivfoto: Hochschule Offenburg

Anschreiben verprellt 
Bewerber

V
iele Arbeitgeber 
verlieren trotz des oft 
beklagten Fachkräfte-

mangels Bewerber, weil sie 
auf konventionelle Bewer-
bungsregeln beharren. Das ist 
ein Ergebnis einer aktuellen 
Job-Studie „Stellenanzeigen 
2023“, für die die Königsstei-
ner Gruppe 1026 Bewerbende 
befragte. Demnach verzich-
teten mehr als ein Drittel der 
Befragten (34 Prozent) schon 
einmal auf eine Bewerbung, 
weil ein Arbeitgeber in seinen 
Stellenanzeigen ein Anschrei-
ben verlangte.

Eine weitere Hürde auf 
dem Weg zu neuen Mitarbei-
tenden ist das Bewerbungs-
foto – immerhin bei mehr als 
einem Viertel der Bewerber. 
So verzichteten bereits 28 
Prozent der Befragten auf 
eine Bewerbung, weil in 
Stellenanzeigen um ein Foto 
gebeten wurde. Hintergrund: 
In vielen Ländern ist das 
Bewerbungsfoto längst aus 
dem Anforderungskatalog 
für Bewerbungsmappen 
verbannt. In Deutschland 
ist es dagegen oft noch Usus, 
auch wenn die Kandidaten 
nicht verpflichtet sind, ein 
solches in ihre Unterlagen zu 
aufzunehmen. 

Bewerbungskiller

A
rbeitgeber, die derarti-
ge Bremsen abbauen, 
passen sich den Rah-

menbedingungen des Fach-
kräftemangels an und dürften 
das an höheren Bewerbungs-
eingängen merken“, so Nils 
Wagener, Geschäftsführer der 
Königssteiner Gruppe, zu den 
Ergebnissen der Umfrage.

Neben konventionellen Be-
werbungsanforderungen wie 
dem Anschreiben oder einem 

Foto, vergessen viele Arbeit-
geber offenbar auch elemen-
tare Kontaktinformationen 
in ihren Stellenanzeigen. 27 
Prozent der befragten Kan-
didaten verzichteten bereits 
deshalb auf eine Bewerbung, 
weil in den Ausschreibungen 
kein persönlicher Ansprech-
partner genannt wurde. Bei 
jungen Bewerbern zwischen 
18 und 29 Jahren sind es vor 
allem digitale Bewerbungs-
möglichkeiten, die in Online-
Stellenanzeigen gesucht 
und oft eben nicht gefunden 
werden. So verzichteten 37 
Prozent der befragten Be-
rufsanfänger bereits auf den 
Versand ihrer Unterlagen, 
weil in einer Stellenanzeige 
ein direkter Link für eine 
Online-Bewerbung fehlte. 
Insgesamt war das für 32 
Prozent aller Befragten ein 
Grund zum Verzicht. red/syd

S T U D I E

Schnell aufs Knöpfchen ge-
drückt: Gerade junge Bewer-
ber wünschen sich Bewerbun-
gen im One-Click-Verfahren. 
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